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9. Jahr«.

Chroniknegs - v
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
März. Französische Angriffe auf die Höhe 185 bei

inr Gegenstoß vereitelt. Der Feind nistete sich nur
-m lies gelegenen Champagne-Gehöft ein. Ebenso scheiterte
ölliizösischer Lorstob gegen Hübe 304 aus dem linken
-suser. —Der Höhenkamm des Magparos zwilchen Trotus-
siz-Tal erstürmt . 4 Offiziere und 600 Russen gefangen . -
Februar haben unsere Gegner 01 Flugzeuge , wir nur 24
>ren._ , . ---

Kanonen gegen Spatzen?
(35 on einem preußischen Politiker ).Berlin , 10 März.

@ten§ für Feinschmecker. Eine Erste Kammer. die
so will wie Regierung und Volksvertretung, und

Grund einer Rede, die sich mit entschredener
mbeit jeder aber auch jeder Nenerungssucht auf parlä
iitarisch-politischem Gebiete grundsätzlich entgegenstemmte^
? vreutzische Herrenhaus erhebt sich, um den Staat zu
-/aus allen Gefahren, die ihn lemals von »men oder
außen bedrohen könnten, und das Drollige bei der

*e ist nur, daß er dazu Beranlastung zu lmben glaube
"einer Gelegenheit, da es sich um werter nichts handelte,
um eine etwas freigebigere Ausgeltartung der

'tenbezüge für die Mitglieder des Abgeordneten¬
ies Da wird mancher den Kops schütteln und emer-
' das Herrenhaus einer Rückständrgkert zu befchu drgep
at sein wie man sie in diesen ausgeklarten Werten bei

Zuchten und edlen Herren kaum noch sur möglich
^ sollte. Also wie sind die Gedankengange beschaffe..,
zu einem so eigenartigen Ergebnis geführt haben^Der Rufer im Streit war Graf Bork v warten
>, ein Mann, der das hohe Haus schon wiederholt

seine Gelehrsamkeit ui Erstaunen versetzt hat- .AVer
ml kam er nicht mit lateinischen und griechischen
‘ n aus grauer Vergangenheit. Diesmal Derfentte
n Scharfblick in die Erscheinungen der Gegeiiwa>t,
"da fand er .zunächst, daß . das preußische Ab-
imetenhaus. indem ^ e/ ^ Öiminiel dese der Diätenbezüge sich nach dem Be spiel des
eschen Reichstages einzunchten wünsche, die Ge,ah

Berufsparlamentanertums herausbeschwore,^ das
und mehr die Grundlage schaffe für parlamentarisch

nr gierungen. In diesem Kriege ,e, ,aber für Macht,
üebungen dieser Art, für Verfaffungsandernngen. auch
, sie in ihren Anfängen nur klein erschienen, kein
n; man müsse ihnen entgegenwirken. glelchmel ob das
ament selbst seine Rechte zu erweitern suche oder ob
liegierung ihm freiwilliges Entgegenkommen bezeme
man es im Reiche jetzt schon miede holt beobachtet

So bei Einführung der klemm Anfragen
englischem Beispiel, so bei oerlchiedeneli EilMiMeu ui

allerhöchste Kommandogewalt und in die Exekutive,
ils der Reichstag in verschiedenen Allen sem^
immung zu wichtigen Vorlagen von Beinngimgn
ngig machte, die einen bestimmten und bestimmenden
ck ans die Regierung bedeuteten, und so auch bei der
elbständigung gewisser Ausschüsse, die wie
e Unterreichstage gebärden, und die Befugmffe von
erben für sich in Anspruch nehmen und damit m dre
; kommen, unabhängig ihre eigene Politik M treiben,
während der Reichstag selbst gar nich versamme
Das ist ein Zustand, den selbst em so erprobter Fortttsmann wie Eugen Richter st-r ungesetzlich erklärt
und doch ist er jetzt verwirklicht worden. L-o
es nicht mehr verwunderlich, als der Reichstag durch

' äuchliche Benutzung des Hilfsdienstgesetzesd e vats^
che Pstickterfüllung auf den Boden der Partetpolmk
terzuzieben sich vermaß. Die Einsetzung eines be¬
im Ausschusses zur Mitwirkung bei der Ausführung

Gesetzes war schon geradezu eine revolutionäre
denn sie durchbricht die Abgrenzung Mischen Re°
igsgewalt und Parlament m emem ent cheidenden
i Damit sehen wir, wohin die Reise geht,
luch im preußischen Dreiklassenhaus sieht der Graf
schon Ansätze zu einer Entwicklungm der gleichen

ung: so hat die Kommission des Abgeordnetenhausis
Enischließungen in der U-Bootfrage veröffentlicht,
m einer Sache, für die nur der Reichstag zuständig
rtb der Ausschuß verlangt mich schon die Anwesmheit
imter Minister bei seinen Verhandlungen, em Recht,
nach der Verfassung nur dem Abgeordnetem
als solchem zustebt. Run kommt̂ gar noch

Regierung diesen Machterweiternngsmun chm der
limente entgegen. Da sei es Pstickt des
enhauses ihr ein entschiedenes Halt aH*UTufen. »sn
n geographischen Lage können wir uns pol tische
mde wie in Frankreich und England nicht leisten, me
rmentariscke Reaierungssorm paht nrmi mr uns, ne

den unverantwortlichen Berufspolitiker zur Herr-
t führen, und die Gleichheitsprediger wurden dem
9er des vreußischm Schwertes em Netz über dm Kopf

Darumin  die Wolfsschlucht mit der Diaten-

Und siehe da: so selttam viele Vegrunouilg aiim neuen-
weise anmutete, binnen wenigen Minuten war das Schicksal
der Vorlage wirklich besiegelt. Das Herrenhaus ste.cke sich
schützend vor die preußische Verfassung, und es bleibt vor^
läufig alles beim alten. Der Humor von der Geschicks
ist daß gerade das preußische Abgeordnetenhaus sich durch
seine Schwesterkammer so an dm revolutionären Pranger
gestellt sieht, dieses Dreiklaslmparlammt, das oon dm
Liberalen in seinem Wesen und Wirken gar mcht mck-
flänüicr Q65d)ilbcEt uistbcn funn utib oon bent tnun
SÄSn .4 ln den anbeten beuMen Bundewaaten
vielfach ganz unzutreffende Vorstellungen gebildet
hat - vom Ausland natürlich erst gar nicht zu
reden. Schon bei einem schüchternen Versuch, fick,
ein etwas moderneres parlamentarisches Gewand
anzulegen, wird es von der Herrenkammer mit grausamer
Hand in die Dunkelheit seiner sozusagen vorgeschichtlichen
Existenz zurückgestoben. Das wiro die Freudigkeit des
Zusammenarbeitens zwischen ihnen gewiß nicht erhöhen,
und es ist nur ein geringer Tro,t. daß auch die Regierung
die Unkosten dieser Niederlage mit zu tragen hat, wenn
sie auch durch dm Kronspndikus Dr . oon Hägens  erklären
lleb.GrasYorthabezwarnichtgaiizmitKa !wne,igegmspatzen
geschossen, aber doch seine Gründe recht wett hergeholt.
Das Herrenhaus sei überhaupt nicht dazu berufen, m die
Vorlage einzugreifen, über welche die Regierung mit dem
Abgeordnetmhause einig sei. Es handele stch um eine
innere Angelegenheit der Abgeordnetenkammer.

Man kann einen rein unbefangenen persönlichen Ge¬
nuß darin finden, daß heutzutage em Mann und ihm
folgend eine solche Körperschaftm ihrer großen Mehr¬
heit den Mut zu so unvolkstümlich gewordenen Mei¬
nungen hat. Wenn nur nicht zu besorgen wäre, daß ty
st-b^ ff«. Art ihrer Geltendmachung politisch.unerfreuliche•"
Fv.ger.mgm nach sich ziehen müßte!

politische Rundfcbau.
Dcutfchcs Reich.

+ Nach einer neuen kaijerüchen Order können die
Halts- und LöHnungsbeträge sowie chie Familieiizahlungen
für die Angehörigen vermißter Kricgsieiluchnicr erst
mit Ablauf des letzten Tages des auf das Vermißtsein
folgenden sechsten Kalendermonats eingestellt weiden, an
ihre Stelle können Vorjchüsse bis zur Höbe der zu be-

; willigenden Hinterbliebenengebiihrinile treten. Für die
' Aiigcbörigen. für die eine Hinterbliebenenverlorgung nach
' dem Gesetz nicht in Betracht kommt, dürfen die bisher aus

der Besoldung gewährten Zuwendungen vom Tage nach
der Einstellung der vorgenannten Zahlungen ab in halber
Höbe noch bis zu drei Monaten weitergewährt werden.

4- Durch eine Verordiiiing des Bundesrats wird die
s Ausgabe van Teilschnldverschreibiingcn, auch wenn sie
l nickt auf dm Inhaber lauten, und von Vorzugsaktien mit
: nach oben fest begrenzter Dividende, von einer staatlichen
^ Gmebmignng abhängig gemacht, wie dies für die Jn-
I Haberschuldverschreibungen nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch
i bereits bisher oorgeichrieben war. Zuständig zur Erteilung

der Genehmigung sind die Landeszentralbchördm. Zn-
, Widerhandlungen werden unter Strafe gestellt.
! 4- Gelegentlich einer Auseinandersetzung über die Kriegs-
> steuern im Hauptansscknß des Reichstages machte der
i Staatssekretär des Rffchsscbatzamts Graf v. Roedern An-
! gaben über daS veutschc Voltsvcrmögcn , das er auf

insgesamt 300 bis 330 Milliarden Mark schätze, wovon
l etwa 200 Milliarden Mark steuerbar seien. Er glaube

nickt, daß ziffernmäßig eine allzu starke Vermehrung
[ während des Krieges eingetreten sei. Die Steigerung der
t Kricgskvsten sowie die dadurch bedingte Steigerung des
{ Umlauts an Schatzanwcisungcn erfolge schneller, als die

Krieasanleihen ausgegeben werden könnten. Für die Über¬
gangszeit sei hieraus Rücksicht zu nehmen; dazu komme,
daß' in der Übergangszeit noch große Ausgaben für Heer
und Marine, für Eniickädigungen aller Art zu erwarten
seien. Das macke es notwendig, schon jetzt hierfür laufende
Einnahmen zu schaffen; denn auch in der Übergangszeit
sei nicht sofort mit den alten Einnahmen aus Bier. Brannt¬
wein und Zöllen zu rechnen. Was den 20"/eigen Zuichlag
aniangt, so gab der Staatssekretär zu, daß darin eine ge¬
wisse Jnkonseauenz liegen könne, jedoch hätten stch die
Verhältnisse seit März 1018 oon Grund auf durch die
lange Kriegsdauer verändert, was auch aus den steigenden
Ausgaben hervorgehe. Auch sei zu berücksichtigen, daß die
Veranlagungen noch nicht stattgefundm hätten; erwägens¬
wert erscheine ihm der Gedanke einer Berücksichtigung mll-
gelegter Betriebe.

4- Wie aus Bremen gemeldet wird, ist das oldenbur-
qische Landes-Kriegssteurrgcsctz, mit dem Oldenburg als
bisher einziger Bundesstaat zu dem 20 °/° igm Reichszn-
schlag zur Kriegsgewinnsteuer noch einen t0 % igm Landcs-
zuschlag erhebt, in erster Lesung mit einem Stmmienver-
hältnts angmommm, das die endgültige Annahme in der
zweiten Lesung völlig sicberstellte. Die Abstimmung
geschah namentlich und erbrachte eine Mehrheit oon 28
gegen 15 Stimmen für die Vorlage.

+ Da durch dm Waffen- und Hilfsdienst in der Beamten¬
schaft des Patentamts große Lücken entstandm sznd. io bat

der Bundesrat Bercinfachungen km Patentwesen ange-
ordnet. Die Prüfung der Anmeldungen und die Ertei¬
lung der Patente sowie die Eintragung der Warenzeichen
geht demzufolge auf Einzelprüfer über. Der Prüfer hat
das gesamte Verfahren in der Hand, er entscheidet auch
über Einsprüche und Widersprüche. Die Beschwerde-
abteilung soll künftig ausnahmslos nur aus drei Mit¬
gliedern zusammengesetzt werden (bisher meist fünf). Zur
Sickerung der Rechte des Anmelders soll die Anmeldung
nicht als zurückgenommen gelten, wenn der beanstandende
Bescheid des Prüfers nickt rechtzeitig beantwortet wird;
an die Stelle des Vorbescheids im gesetzestechnischenSinne
tritt künftig die einfache Verfügung. In dem der Be¬
kanntmachung vorangehenden Verfahren hat der Anmelder
ein Recht auf persönliche Anhörung, dem Antrag auf
mündliche Verhandlung muß oon dem Prüfer stattgegeben
werden. Auch ist die Befugnis der Beschwerdeabteclung.
den Antrag aus mündliche Verhandlung abzulehnm, wenn
der Antragsteller oon der Anmeldeabteilungbereits ge¬
laden worden war, als nicht sachgemäß beseitigt. t

f Ein kaiserlicher Erlaß bestimmt, daß bei den
Etappeninspektoren und bei den Generalgouvernemenis
im besetzten Gebiet im Benehmen mit einer staatlichen
Beratungsstelle ein ständiger Beirat von anerkannten,
im Heeresdienst stehenden Künstlern und Gartenarchi¬
tekten berufen wird, der bei der würdigen Gestaltung
von Kriegergräbern und Kriegeifriedhöfen zu Rate zu
ziehen ist. Auch Vertreter der Feldgeistlichkeit sind zu
diesem Beirat heranznstehe».

fioltand.
z In offenster Form bat in der Zweiten holländischen

Monmer Minister Posthuma die Erwürgung der Hot.
ländischen Landwirtschaft durch England vor der ganzen
Wclt festgestellt. Er erklärte, daß in den englischen Häsen
27 000 Tonnen Kunstdünger und 110 000 Tonnen Vieh-
futter festgehalten würden. Mithin wäre es nicht Schuld
der holländischen Regierung, wenn in diesem Sommer
Milch und Fleisch teurer würden. Käme es einmal zu
einer völligen Abschließung des Landes, so wäre wohl
genügend Nahrung vorhanden, um den beißenden Hunger
zu vei hindern, aber mehr nicht.

Grollbritannien.
rr Der Auszug der irischen Nationalisten ans dem

UmerhanS hat noch ein weit einschneidenderesNachspiel
gedobt. Ein förmlicherF-ehdebricf der irischen Bationa-
ist ei Partei an die englische Regierung ist ergangen, die
Aiihängei Redmonds erklären darin, daß die Politik Llood

! Georges die irische Partei und die irische Nation ent»
läuicke: sie müsse dos irische Mißtrauen gegen britische
Versprechungen vermehren und die revolutionäre Be¬
wegung verstörten. Während also die irische Partei
auch iveiterhin ihr Äußerstes tun werde, um zu
einem schnellen und erfolgreichen Ausgang des Krieges

i beizutragen, fühle sie sich gleichwohl oerpsticktet. der
) Regierung mit allen Mitteln entgegenzutreten. —

Dian darf nach diesen Vorgängen eine Annäherung
zwischen den irischen Nationalisten und den radikalen
Sinnfeinern erwarten, die in offener Revolution das eng¬
lische Joch abschütteln wollen und im Lande ständig
wachsenden Anhang hinter sich haben. Die revolutionäre
Bewegung in Irland soll nicht mehr einzudämmen sein.
Feuerwaffen werden trotz der Militärdiktatur in großen
Rängen gekauft. Mrs . Skeffington, die Gattin deS un¬
schuldig erschossenen Journalisten Sheahy-Skefstngton. fft
i och Ämerita entkommen, wo sie starke Propaganda treibt.
Aus In- und Jluj ' and.

Lugano , 11. März . Wie nachträglich bekannt wird, gestand
Caston »n englischen iinterhause zu, datz der Unterseebootkrieg die
engtffche Sch ffahrt schwer schädige. ES sei den Deutschen gelun-
ce», überall, sogar am Kap der Guten Hoffnung, im Golf oon
Slden und an den indischen Küsten Minrn zu legen.

Kopenhagen, 11. März. Der Dampfer „Frederick VIII"
traf nachts 1 Uhr in Christiania ein, oon zahlreichen Deutschen
im Hafen mit vaterländischen Liedern empfangen. Graf Bernstorff
weigerte sich entschieden, Berichterstatter zu empfangen.

Washington » 11. März. Die Konqretztagung wird wahr¬
scheinlich am Freitag und Sonnabend die Rüstungsfragen erledigen.
Die beiden Senatoren Stone und Gunimins seien infolge der
aeaen sie gerichteten Drohungen jetzt für die von Wilson verlangte
Umgestaltung der Geschäftsordnung des Senats gewonnen. —
Amtlich wurde bekanntgegeben, daß die österreichische Note den als
unvermeidlich angeiedenen Bruch zeitweilig hinausschiebe und die
Tür iür weitere Verhandlungen offen lasse. Wenn keine „offen¬
kundige Tat den Bruch herbeiführe, würden die Vereinigten
Staaten nicht geneigt sein, augenbiickiich eine Entscheidung zu
erzwingen. __

preußischer Landtag.
Hbgeordnetcnhaue.

(78. Sitzung.) £*. Berlin, 10. März.
Am Regierungstische sitzen Ministerv. Breitenbach  und

Lentze. Das Haus geht an die Beratung des
Eisenbahnetats.

Eisenbabnministero. Breitenbach : Tiefe Trauer bat



Vas Unerwartete HtMcheiven des Grafen Zeppelin auch bet
der Regierung gefunden . Durch ihn ist für die Menschheit
Langersehntes und Langerhofftes in Erfüllung gegangen.
Riesengroß in seinen Plänen , seiner Standhaftigkeit , seinen
Erfolgen steht er vor unserem Geiste als einer der Größten
der Nation , deffen Erinnerung nie verlöschen wird . (Das
Haus hat sich erhoben .)

Abg . Graf v . d. Grorben (kons.) : Ein Deutscher war es.
der den alten Traum der Menschheit zur Wahrheit werden
ließ . Er ist uns ein Vorbild , daß wir jeder alle Kräfte in den
Dienst des Vaterlandes stellen sollen . — Erfreulicherweise bat
die Eisenbahn Pferde zur Güter -, besonders Kohlenabsuhr in
den Dienst gestellt . — Der Redner bespricht dann die Schuft
des Ministerialdirektors,a . D . Kirchhoff über die Reichsbahn
und lehnt deffen Vorschläge ab . Die Konservativen werden
keinen Schritt tun . der die Eisenbahnen irgendwie aus der
Hand Preußens nehmen könnte . Die Tariffrage wird bis
nach dem Kriege vertagt . i

Abg . Schmedding (Zentr .): Auch wir werden den Sieger
bei Lüfte , den Grasen Zeppelin , nie oergeffen . — Unter den
jetzigen Zuständen meidet jeder die Eisenbahn und leiden die
Betriedsbeamten unsagbar . Bewunderung und Anerkennung
ihnen ! (Beifall .) Ich bitte den Minister , sich über die in der
Kölnischen Zeitung erhobenen Beschuldigungen zu äußern.
Wir lehnen auch die in der Kölnischen VolkZzeitung
verlangte Übertragung der Eisenbahnverwaltung ? ein das
Kriegsamt ab . dazu besteht gar kein Grund . Abteile
dürften nur reserviert werden für Angehörige re¬
gierender Häuser . Heerführer . Verwundete und Kranke , es
wird aber unglaublicher Mißbrauch damit getrieben . Die
Schlafwagenplätze sind fast ganz in den Händen der Hotel¬
portiers , die sie mit teurem Aufgeld verkaufen . (Hört , hört !)
Unglaublich ist es . daß nach einer Ausschreibung der Bezirks-
direktion Posen die Bewerber um Eisenbahnhäuser evangelisch
sein müssen . (Lebh . Hört , hört ! im Zentrum .)

Eisenbahnminister v . Breiteubach stellt dann den Auf¬
wendungen der Staatsbahnen von 1885 bis 1806, in welchem
Jahr er Minister wurde , die Aufwendungen von 1807 bis 1816
gegenüber , was eine gewaltige Steigerung ergibt . Er fährt
dann fort : Den von der Heeresverwaltung glänzend vorbe¬
reiteten Aufmarsch haben wir glatt erledigen können,
aber auch in den zwei Kriegsjahren sind wir
allen Anforderungen der Heeresverwaltung und der
Kriegswirtschaft gerecht geworden . Die jetzigen schweren
Störungen können wir nur durch ein inniges Zusammen¬
arbeiten mit der Heeresverwaltung ertragen . Wenn man ge¬
recht urteilt , dann versteht man nicht , wie die Kölnische Zeitung
in einem Artikel „Organisation und Überorganisation " der
Verwartung hat vorwersen können , daß sie versage wie
im Jahre 1812. Auch jüngst ist in einem Kreise hochstehender
Männer von einer angesehenen Persönlichkeit dieses Wort ge¬
braucht worden , freilich unter schärfster Ablehnung in diesem
Kreise . Der Verwaltung wird ejine schädliche Geschäftspolitik
oorgeworfen und gesagt , sie sei nicht auf den Krieg eingestellt . Das
glaubt man einer Verwaltung sagen zu dürfen , die in so engen
und unmittelbaren Beziehungen zur Kriegführung steht.
Der Minister geht nun , eingehend auf die Bestellungen an
Kohle , Oberbaumaterialien , Schienen und Schwellen , Loko-
nivtiven und Wagen ein . .

zwölf Luftschifferunteroffizieren auf den Leichenwagen ge¬
hoben und unter Vorantritt der Trauerparade , die doS
2. Garde -Regiment gestellt hatte , gefolgt von der großen
Trauergemeinde , nach dem Anhalter Babnbos geleitet , von
wo aus er nach Stuttgart übergeführt wurde.

Wie groß und wie aufrichtig die Trauer um den
Grafen Zeppelin ist . beweist die gewaltige und immer noch
wachsende Flut von Beileidskundgebungen , die der Tod
dieses alten Nationalhelden hervorgerufen bat . Der Kaiser
bat nicht nur der Familie des Verstorbenen , sondern auch
dem König von Württemberg sein Beileid ausgesprochen!
»In seinem langjährigen unermüdlichen Ringen um die
Beherrschung der Luft "' , so heißt es in dem an den
König gerichteten Telegramm , »hast Du ihm stets bei¬
gestanden und ihm geholfen , die Erfolge zu erringen,
die den Ruhm seines Namens über die ganze
Welt oerbi -eiteten . Dies danke ich Dir an der
Bahre des Entschlafenen , dessen einfaches , offenes Wesen,
unberührt von äußerem Glanze , sehr vorbildlich gewesen
ist . Daß er das Ende des Krieges , in dem er so Großes
geleistet hat . nicht erlebt hat , ist tief bedauerlich . Sein
Werk wird aber in seinem Geiste fortgeführt werden . »In
seinem Antworttelegramm dankte der König für des
Kaisers Teilnahme , »insbesondere auch für die Zu¬
sicherung , daß auf Zeppelins Bahnen fortgeschritten
werden soll " . Auch König Ludwig von Bayern
drückte dem König von Württemberg sein Beileid aus und
richtete außerdem eine in einem überaus herzlichen Tone
gehaltene Beileidsdepesche an die Gräfin Zeppelin . Von
weiteren Beileidskundgebungen seien erwähnt die des Prinzen
Heinrich von Preußen , die des Reichstagspräsidenten Dr.
Kaempf , die der Stadt Friedrichshafen und ein an den
deutschen Botschafter in Wien gerichtetes Schreiben des
Wiener Bürgermeisters Dr . Weißkirchner . Generalfeld¬
marschall von Hindenburg widmete als Chef des General¬
stabes des Feldheeres dem groben Toten nachstehenden
Nachruf:

Oie Uratier um Zeppelin.
An der Bahp ^ ,,L-es Besiegers der Lüste.

Mit militärischem Gepränge , aber sonst in einer dem
Ernst der Zeit entsprech ^pden schlichten Weise vollzog sich
in dem Berliner Sanatorium , in dem er die Augen zum
letzten Schlaf geschlossen hat , die Trauerfeier für den
Grafen Zeppelin . In dsr Mitte der würdig geschmückten
kleinen Kapelle stand der Erchensarg , umgeben von einer
Fülle von Kränzen und Blumen , die in ununterbrochener
Folge eintrafen : besonders prächtige Kränze hatten der
Kaiser , die Kaiserin , die Könige von Bayern , Sachsen und
Württemberg , die übrigen Bundesfürsten , der Reichskanzler,
die Reichs - und Staatsbehörden usw . gesandt . Auch der Kaiser
von Österreich hatte einen Kranz an der Bahre des allen
Deutschen so teuren Mannes niederlegen lassen . An der
Trauerfe ' er nahmen persönlich teil : der Reichskanzler,
Kriegsminister v . Stein , Großadmiral o . Tirpitz , General
v . Chelius als Vertreter des Kaisers , der Oberkomman-
üierende in den Marken Generaloberst v . Kessel , der
württembergische Gesandte Freiherr o . Varnbühler , der
bulgarische Gesandte D, . Rjzoff , sowie zahlreiche Generale
und Hobe Offfziere . Nack der Feier wurde der Sarg von

„Am 8. Marz verschied zu Berlin der Königlich würt»
tembergnche General der Kavallerie , G « iera ! ä la suite
©einer Majestät des Königs Graf von Zeppelin . Die
Trauer des deutschen Volkes um den Heimgang seines
groben Sohnes teilt in tiefstem Schmerze der Deutsche

Wir gedenken dankbar der langen Jahre un»
ermudlicher Arbeit , in denen des Entschlafenen schöpferischer
Geist und seine kühne Hand das Werkzeug schuf, aus dem
uns Deutschen im Daseinskämpfe ein starkes Kriegsmittel
erstand . Und wie sein Werk dem Heere zur stolzen Waffe
wurde . so ward sein ganzes Leben uns zum Vorbild
höchster Kriegertugend . Er gab uns das Beispiel unbeug-
samen Willens , zäher Arbeit , nie ermattender Kraft und
unerschütterlicher Zuversicht . . Dies Vorbild soll für alle
Zukunst unser Streben leiten ."

In ähnlichem Sinne ist ein Nachruf des Preußischen
Kriegsministers o. Stein gehalten . In , preußischen
Abgevrdnetenhause gedachte der Vizepräsident des Preußi-
scheu Staatsministeriums o . Breitenbach des Verstorbenen
m Worten höchster Anerkennung und Bewunderung . Als
sehr beachtenswert dürfen die Betrachtungen , die die italienische
Presse an den Tod des Grafen Zeppelin kriüpft , bezeichnet
werden . In dem Blatte . Jtalia " heißt eö : »In
anderen Zeiten wäre der Tod des Grasen Zeppelin von
der ganzen Welt als ein schwerer Verlust nicht nur für
Deutschland , sondern für die gesanite Wissenschaft betrauert
worden . Man muß diesen schweigsamen , einsanien Mann
bewundern , dem es gelang , das Problem der Luftschiffahrt
endgültig zu lösen ." » Corriere della Sera " schreibt : »Der
Name ^ Zeppelin wird für immer mit der deutschen Kriegs-
geschichte verknüpft bleiben . Wenige Männer werden
solche Volkstümlichkeit erlangen , wie sie der alte Rester-
general genoß . '

Zeppelin - Fahrt zum Grabe.
Stuttgart , lv . März.

Heute vormittag wurde die mit dem Berliner Schnell-
zug hier eingetroffene Leiche des Grafen Zeppelin von der
Bahn nach dem Friedhof aebrackt . Der Zug setzte sich gegen

Dre Erbinnen von Reichenbach.
Roman von Teo Küster.

48) Nachdruck verboten.
Bleicher als gewütmiuA oory mit der lhr eigener,

sicheren und stolzen Haltung erschien Edda am andern
Morgen beim Frühstück Hans küßte ihre schöne Hand,
noch ehe sie es zu verhindern vermochte bittend , vorwurfs¬
voll blickte er sie an : durfte er denn nicht einmal dieser
Gunst teilhaftig werden?

Edda glaubte wis dem veränderten Wesen ihres
Vetters nur Mitleid zu lesen , weil er gestern abend sie so
schwach , so unglücklich gesehen halle ; dom sie wollte kein
Mitleid . — Kalt und stolz war sie bemüht , den förmlichen
Ton aufrecht zu erhalten , der bisher zwischen ihnen ge¬
herrscht . Nach vollendetem Frühstück sagte sie fest und
bestimmt : „Ich möchte Sie bitten , Vetter , heute noch die
Angelegenheiten zu ordnen , um deren willen ich Sie hier
ausgesucht habe , da ich morgen , spätestens übermorgen
abreisen muß . '

Erschrocken sah Hans auf seine Cousine . Sie mußte
fort — wohl wieder zurück nach München , wieder zur
Oper , dachte er , und :all ' -der Schmerz , all ' die Zweifel,
welche er verbannt gewähnt , traten wieder mächtiger denn
je hervor . Eine finstere Wolke zeigte sich ans seiner Stirn;
kälter , fremder denn je zuvor , ohne Edda anzublicken , ent-
gegnete er : . 2

»Ich habe bereits nach Iusiizrat Galli geschickt und
hoffe ihn noch im Laute des Vormittags hier zu sehen.
Er wird alles in Ordnung bringen — wenn Sie es
wünschen , noch heute . ' Verzeihen Sie . wenn ich Sie jetzt
verlasse , mich rufen Geschäfte ab ."

Mit einer förmlichen Verbeugung verließ er das
Zimmer . Es war ihm unmöglich , jetzt noch länger mit
Edda znsammenzubleiben . Er ging auf sein Zimmer und
saß dort lange in . dumpfem Hinbrüten vor seinem
Schreibtisch.

»Wie konnte tch denn auch vergessen " , sprach er nach
einer Weile vor sich hin , »daß sie eine gefeierte Prima¬
donna ist ! — Sie muß .ga zurück , was würde sonst die
Schaar ihrer Verehrer sagen ! Sie inuß , sagte sie ja selbst!
— doch was könnte sie ^zwingen , wenn sie nicht wollte ? —
Die Koiwenrionalstrafie : • für den Kontraktbruck ? —
Lächerlich — erstens im der Summe willen und dann

weil ich weiß , daß sie ein festes bindendes Engagement
überhaupt noch gar nicht abgeschlossen hat . — Oh , ich
Tori Wie konnte ich hoffen , daß sie dieser Laufbahn frei¬
willig entsagen würde , nachdem sie deren süßes Gift
einmal gekostet hatte ? — Nein , ich will , ich muß sie ver¬
gessen !"

In höchsten , Schmerz preßte er beide Hände vor daS
Gesicht und saß lange träumend da b .s em leises Klopfen
ihn aus seinem düstern Sinnen wachrief.

»Jnstizrat Galli ist soeben cmgetommen , Herr Baron ' ,
»ete Jakob durck die bnlbeieössi, - -» ‘JYtrmeldete Jakob durch die halbgeöffnete Tür.
„Führe ihn hierher , Jakob ", antwortete Hans.
Der Justizrat , ein kleiner , beweglicher Mann , mit

klugem und doch wohlwollendem Gesicht , trat bald darauf
in des Barons Zimmer . Freudig lebhaft streckte er diesem
beide Hände entgegen : . „Nun mein lleber Reichenbach,
haben Sie die lange Gesuchte endlich glücklich hier in
Schloß Neichenbackis sicherem Haien aeborgen ? "

»Meine Cousine ist hier , wünscht aber sehr , daß ihre
Angelegenheit noch heute in Ordnung gebracht werden
möge , da sie nur bis morgen hierbl - ^en kann ."

„Ei , ei , sie will wieder fort !" sagte nachdenklich der
Justizrat , und , das düstere Gesicht des Barons gewahrend
schüttelte er bedeuiungsooll den Kopf : „Ra . ist den » der
kleine mutige Vogel noch nicht flügellahm geworden , draußen
in der Fremde ? — Ich bin doch begierig , die junge Dam?
kennenzulernen ."

„Sie erwartet Sie schon , darum bitte , lieber Justizrai
lassen L >ie sich zu ihr führen . Meine Anwesenheit ist
glaube ich, nicht vonnöten ", sagte der junge Schloßherr
zuversichtlich.

Wieder betrachtete der Justizrat den Baron nachdenk¬
lich . Nachdem er hinausgegangen war , murmelte er vor
sich hin : „Merkwürdig ! — Was muß zwischen denen eigent¬
lich oorgefallen sein ? — Cr war früher in Heller Ver¬
zweiflung , daß er sie so lange nicht finden konnte , sein
Herz schien Feuer und Flamme für sie — nun hat er sie
und macht ein Gesicht , als wäre er der unglücklichste
Mensch von der Welt . — Sie wird ihn doch nicht ver¬
schmähen ? — Wenn sie das kann , nun dann ist sie keiner
auch unwert ! — Na . ich bin wirklich begierig , das selbst¬
ständige , seltsame junge Ding kennenzulernen . "

Mit herzlicher Offenheit trat Edda dem alten Herrn
«rtgegen : „Herr Justizrat . Sie waren der Freund meine*

Seid
beiden

11 Uhr in Bewegung . Sinter dem
schritten der Schwiegersohn und die
des Grafen . Eine große Menschenmenge"
dem Leichenzug , der sich unter dem Geläute der
der Erlöserkirche durch die Straßen bewegte"
erbietigen Gruß. . Dann erfolgte die Aufbahrung 'fei
Leichenhalle des Friedhofes . Von dem Anerbiete»
Stadt Stuttgart , die für ihren Ehrenbürger eine '
grabstätte auf dem Waldfriedhof in Aussicht ge»
hatte , wird die Familie keinen Gebrauch machen,
Zeppelin schon früher bestimmt hatte , daß er in der!
lichen Familiengruft auf dem Pragfriedhof tei
werden möchte . 1 ' ■ ^

Die Leiche des Grafen Zeppelin ist in der
des Pragfriedhofes in verschlossenem Sarge aufr,„
Die Beisetzung erfolgt in schlichter Feier am
mittag 12 Uhr . Der König von Württemberg
teil , als Vertreter des Kaisers der kommandie^
General der Luftstreitkräfte v . Höppner.

Oer Krieg.

Großes Hauptquartier , 11 . März,
Aefflirder Nrlearkcftaupiav.

Im Vorfeld unsrer neuen Ancre -Front kam eS gelte
zu lebhaftem Artilleriekampf und bei Jrtes zu Jnfanlei

*17?arn und mich . Herr Justizrat?
ängstlich.

rief Edda
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Auf der Westfront wurden mehrere französische
griffe abgewiesen . Bei Prosnes in der Champagne tau
unter Führung französischer Offiziere Rusien auf . Un,,
Sturmabteilungen gelang eine Unternehmung auf dem
lichen Maasufer.

franzöfirebe JViederlage im Caurteres -QIajd
Großes Hauptquartier , l0 . März l

Westlicher Kriegsschauplatz,
_ Südlich der Aore griffen die Franzosen Teile unsn

Gräben bei Baucourt und südlich von Crapeaumesnil „
Sie wurden im Handgemenge geworfen . l2 Gesang»
blieben in unserer Hand . — Östlich von Reims holi
unsere Stoßtrupps 14 Mann aus den feindlichen Lin
— In der westlichen Champagne gingen beiderseits™
Prosnes Russen , geführt von französischen Offiziers
gegen unsere Stellung vor . An einzelnen Stellen ei,
gedrungene Abteilungen wurden durch Gegenstoß «1
trieben . — Südlich mn Ripont entspannen sich foeftlij
der Champagne Fe ., die mehrmals den Besitzer wechjch
neue Kämpfe , die kein « wesentliche Änderung der f
berbeiführten ; dort wurden von uns 55 Gefangene
behalten . — Auf dem Westufer der Maas blieb am
von Cheppy ein französischer Vorstoß ergebnislos.

Estlich der Maas brachen unsere Sturmabteilunge»
den Caurtöres -Wald etn nnd kehrten mit 6 Offijteri
2 <>0 Man » und 2 Maschinengewehren zurück. Der Nest I
französischen Grabenbesatzung entzog sich der Gesaugl
nähme durch eilige Flucht.

Auch bei Flirey , zwischen Maas und Mosel , gelai
eine Sturmtrupp -Unternehmung wie beabsichtigt : de
wurden t5 Gefangene eingebracht . — Unsere Fliq
schossen 6 feindliche Flugzeuge and 2 Fesselballons
durch Abwehrfeuer wurde ein gegnerischer Flieger
Absturz gebracht . Leutnant Freiherr von Richthofen blq
zum 25 . Male Sieger im Luftkampf.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Keine Kampfhandlungen von Belang . — Die Zahl!
bei Erstürmung des Magyaros gemachten Gefangenen
hobte sich auf 13 Offiziere , 991 Mann , die Beute
17 Maschinengewehre und 5 Minenwerfer.
Macedonische Front.

Nichts Neues.
Der Erste Generalauartiermeister Ouben &orff . I
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guten seligen Oheims — seien Sie auch der meinige i>
der meiner armen Schwester Mary !"

Mit großen , Wohlgefallen ruhten des Justizrats A-'l
aus dem schönen Mädchen , welches mit so gewinnend«
bittendem Ausdruck in dem lieben Gesicht ihm entgegen^

„Vor allem , mein liebes Fräulein " , sagte er , die i!
gebotene kleine Hund drückend , „ lassen Sie uns berat!
was zu tun ist . "

Der alte Herr nahm Edda gegenüber tn einem
yuemen Fauteuil Platz und beide unterhielten sich L
wie alte Bekannte . Der gutherzig -joviale Justizrat bcl
den besten Eindruck auf Edda gemacht und sie suchte "
auch keineswegs zu verbergen.

„Nun , mein Fräulein , zum Geschäftlichen , da Sie d
wie ich gehört , morgen bereits wieder abzureisen roiinML
— ich wollte sagen : abreisen müssen " , verbesserte der Iuübj
rat , indem er bedeutsam mit den Augen zwinkerte . „ST
sind also genötigt , das , was Ihre Gegenwart erlrud!
zu erledigen , und da ist nun die erste und notwendig
Frage , welche ich stellen muß , die nach Ihrem Aller ."
Der Justizrat hatte sich bei diesen Worten au den Sch « '
tilch gesetzt , das Nötige zurechtgelegl und taucht«
Feder ein.

„Wir sind im vergangenen Monat neunzehn
geworden ."

„Wir ? — Ja so, tch vergaß , daß Fräulein Maro
Zwiflingsschwester ist - also neunzehn Jabre l - '«
müssen Sie vor allen Dingen einen Vormund dadelO

„Einen Vormund ? !" rief Edda ganz erstaunt.
„Ja , mein liebes Fräulein , das deutsche Gesetz

sangt das nun einmal ; . hier bei uns dürfen l :t :».-
Leutchen nicht so mir fiichts tun , was ihnen Tefötft« ■
müssen auch Sie sich gewöhnen , daß ein ersabr -merf ?«*
kundiger Mann Ihnen zu , Seite steht ; namenü .ll« .!*
wo Sie zur Kategorie der „ reichen Erbinnen " geboren,»
das ganz unumgänglich notwendig . Aufgehoben wird &]
Vormundschaft für Damen nach unserem Gesetz nur d»:
Verheiratung , indem dann der Herr Gemahl der natürM
Vormund wird . "

Aber wen soll ich denn zum Vormund nehmen
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Wertblatt ft»de»12. MLe».
faang 6" (6 °̂) !i Monduntergang 6^ <6°' ) V.
ergang 5M (5 se) II Mondausgang 9'-5 (10 " ) N.

«vom Weltkrieg Iin5 in
» , UlS . Der englUche Hilfslreuzei „Bcniano " wrro

m& Li  deutschen U-Boot versenkt . — HM 6 Seit Be-
Ereignisse im Maasgebiet sind 430 Offiziere und

i|jjnnn französischer Truvven gefangengenommen worden.
Utvb Eröffnung de, Wiener Universität . — 1607

Liederdichter Paul Gerhardt geh. — 1728 Maler Raphael
et, — 1821 Prinzregent Luitpold .von Bauern geb. —

«Atzung Tongkings durch die Franzosen . - 1916 Parlamen.
fflcntg o. Köller gest. — Dichterin Marie o. Ebner -Eschert»

,CII( nach denen die Nachhutabteilungen befehlsge-
''auf die Hauptstellung auswichen . Zwischen Avre

^Oise blieben nach heftigem Feuer einsetzeude franzö-
!, Borstöße erfolglos . In der Champagne erneuerten

Franzosen abends ihre Angriffe gegen unsre Stellungen
'. hem Südhang der Höhe 185 und beiderseit der

mpagne Fe . Sie sind trotz Einsatzes starker Kräfte
erheblicher Munition überall blutig abgewiesen

«tt-
lier Krlegrlcl»s«platz

räumlich beschränkten Abschnitten lebte zeitweilig
esechlstätigkeit auf.

Vn der mazedonischen F ont ist die Lage unverändert.
rErste Generalquartiermeister v . Ludendorff.

Abendbericht.
^16 B e r l i n,  1l . März . (Amtlich .)

zln der Ancce , zwischen Aore  und Oise , in der Cham-
und beiderseits der Maas ist die Feuertätigkeit

dem Osten ist nichts Besonderes gemeldet.
* *

*

ilislere ü -Böou  an der Arbeit.

WTB Berlin,  10 . März . (Amtlich .)
on zurückgekehrten U-Booten sind neuerdings wieder
er und Segelschiffe von zusammen 42177 Brutto¬

tonnen versenkt und ist eine Prise von 1100
oregistertonnen mit Salpeter eingebracht worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Wien, 10. März . Der amtliche Heeresbericht
Vorpostengefechte auf dem italienischen und süd-
Kriegsschauplatz.

Die engländcr im Hticrc -ßebkt.
r.von zuständiger deutscher Stelle geschrieben wird , hat

rilbzug der Deutschen unter den englischen Truppen im
gebiet große Überraschung und Verwirrung hervor»

Niemand weiß , wo die neue deutsche Stellung sich
Eine zusammenhängende Grabenlinie gibt es nickt

i ws englischer Seite . Die Kompagnien werden in Zug«
lAiippenformationen über das Gelände verteilt , wo sich
AG während der Nacht zum Schub gegen Jeuerüber«

Üeme Grabenstücke ausheben . Diese Feuerüberfälle
bei der geringen vorhandenen Deckung große
Bei nachfolgenden deutschen Vorstößen fallen die

«nden dieser Posten meist als Gefangene in deutsche
Vielfach laufen englische Patrouillen in völliger Un-

der deutschen Stellungen direkt bis dicht vor die
Gräben , wo sie ohne Kampf gefangengenommen

Selbst die Führer der Patrouillen und Posten sind
mr Weise orientiert . Die Verbindung nach rückwärts ist
3 unterbrochen und das Zusammenarbeiten mit Artillerie

>ausgehört. Die Gefangenen klagen über schlechte Ber¬
ns, die Australier über Zurücksetzung durch die Engländer,
"teils meinten die Leute , daß dicht hinter Bavaume
lland beginne . Ein Wahn , der offenbar von den Vor-

genäbrt wird.
Die Nöte des Salonikiheeres.

. Das Balkanabenteuer des Verbandes naht sich einem
"m  Ende . Das serbische Kontingent Sarrails ist von

Mann aus ein kleines Häuslein zusammengeschmolzen,
chwierigkeiten des Nachschubes von Menschen . Munition

[ anderem Bedarf , hervorgerufen durch Transporthinder-
»aben die Aktionsfähigkeit der Orientarmee bedeutend

»acht, Sarrail ist jetzt gezwungen , mit seiner Artillerie
l Ivariam umzugeben und sich nur aus kleinere Infanterie«
M einzulaffen . Die Armee Sarrails besindet sich sozu-
R. ’n ^ner belagerten Festung , aus der sie nur die und da
aue, macht . Auch die Möglichkeit des Rücktranspvries ist
" der Unterseebootgesabr sehr beschränkt.

>en, da Sie )
ureisen wüffi«t
ffserte der IuÄ
winkelte,
nvart erfoi
nd notwend:

Ünfei-e Q-Boot -flotte wäcbft ftändig.
unsere Feinde den U -Booten nicht an den Leib

EN und doch etwas zur Beruhigung der eigenen Völker
Neutralen angesichts der großen Wirkungen der

hrem Alter .' •" ^ rre tun zu müssen glauben , so vernichten sie unsere
an den Scbn':> JMe wenigstens auf dem Papier und verbreiten überall

nd tauchte # sichten über große deutsche U -Boots -Verluste . Diese
,/ ? Enw erlogen , wie die bekannten feindlichen Berichte

leunzehn ."futsche Verluste im Luftkrieg . Gelegentliche Verluste
, . p-p Ä ^ Erstöndlich unausbleiblich bei einer techni 'ch io

lein Maro ^ 'Uol'chen Waffe , dem Wagemut unserer Ü -Bvotsleute
sabrel - DW ungeheuren Apparat , den der Feind in Bewegung
und haben. :

irstaunt . ^ Verluste haben sich nach wie vor in geringen
sche Gesetz ^ " gehalten und bleiben im besonderen ganz außer-
„Jl ( irf ,-a .hinter den feindlichen Angaben zurück. Die

riabr .mer Ä -i -rlust̂ ni! U-Boot -Krieges wird durch gelegentlichenia,t un geringsten beeinträchtigt : um so weniger,
Er lausende und dauernd steigende Zuwachs an

En selbst etwaige größere Verluste um ein Viel-

A , ^-trifft.
^diesen Tatsachen werden auch in Zukunft die vom
z^ ^ombastisch angekündigten neuen und durchgreisen-

Etzr- und Dernichtungsmaßnabmen nichts ändern,

r̂ . ie  falschen englischen Schiffahrtszahlen,
'«»^ bereits von unserer Regierung als irreführend

namenü ab l
en " gehöret«
hoben wird f
siesetz mir d>"
il der natürl"

id nebmev
siet Edda

tsetzung folgt. !en,m?^ !EN Be 'chwichtigungsversuche der englischen
^ betreffend den Schiffsverkehr in engUsckuui

Häsen werben jetzt auch in der englischen WoLenschrist
„Truth " scharf getadelt . Die RegierutigSstatistit sei künst¬
lich ansgebanscht . Die Erfolge der deutschen Seesperre
werden nicht dadurch verringert , daß in den englischen
Statistiken das Ein - und Auslansen von Kriegsschiffen in
den Häsen und die Küstenschissahrt irreführenderweise mit
einbezogen werden . Allein der Überseeverkehr zähle . —
Die gleiche Kritik hatte die deutsche Regierung an der
englischen Aufstellung geübt.

Verleumdungen gegen unsere L -VooLsleute.
Französische Meldungen beschuldigen die Besatzung

des Unterseebootes , das kürzlich den französischen Zerstörer
.Cassini " versenkt hat , bei dieser Gelegenheit ein Floß be¬
schossen zu haben , auf dem sich Mannschaften von der Be¬
satzung des Fahrzeuges befanden . Obwohl ein Bericht
des in Frage kommenden Unterseebootes noch nicht ein¬
gegangen ist , soff dieses neueste Erzeugnis feindlicher
Lügenpropaganda schon jetzt niedriger gehängt werden.
Deutsche Seeleute sind keine Baralongmänner.

„Ohne Warnung ."
In der Meldung des norwegischen Auswärtigen Amts

über die Versenkung der norwegischen Schiffe . Norma ",
„Storeneß " und . Nabella " wird dreimal behmwtet . daß
die Schiffe „ohne Warnung " versenkt worden seien . Sie
waren gewarnt , da sie nach Ablauf der ursprünglichen
Schonungsfristen im Sperrgebiet versenkt worden sind , für
das eine allgemeine Warnung ergangen ist. Neutrale
Länder sollten aus ihren Berichten über Versenkungen
den von der feindlichen Propaganda gegen uns ver¬
wendeten unwahren Ausdruck „ohne Warnung " nicht an¬
wenden.

Deutsche A -Boote an der französischen Kanalküste.
Wie aus Paris gemeldet wird , hat das mehrfache Er¬

scheinen von deutschen U -Booten an der französischen Kanal¬
küste, namentlich in der Höhe der Reede von St . Voast
La Hougue , grostc Beunruhigung in den dortigen Küsten¬
gebieten hervorgerufen . Man bedauert , daß die Küsten-
oerteidigungsanlagen vor einigen Jahren geschleift und
die Geschütze fortgeschM wurden , da hierdurch die Mög¬
lichkeit eines deutschen Angriffs gegen die Nordk . :e
von Frankreich bedeutend erhöht wird . Seit einigen
Tagen wird deshalb die Küstenbewachung sehr verschärft.

„Petit Journal " meldet , daß eine Abordnung der
Kapitäne der französischen Überseeschiffahrt beim Minister¬
präsidenten Briand oorsprechen wollte , aber von dessen
Kabinettsches enipfangen wurde . Die Abordnung brachte
Vorschläge zur Bekänwfung der U -Boote vor und ver¬
langte die Bewaffnung aller Handelsschiffe und die Be¬
stückung mit größeren Kalibern , da die 47 -Millimeter-
Kanonen nicht die gewünschten Erfolge erzielt hätten.
Ferner wird eine Erhöhung der Zahl der Patrouillen-
schiffe verlangt . Darauf begab sich die Abordnung zum
Marineministerium , wo sie eine Besprechung mit Diarine-
minister Lacaze hatte.

Berlin , 10. März . Der italienische Dampfer . Porto 0i
Smirna " (2576 Tonnen ), sowie die italienischen Segler
.Yenere " (290 Tonnen ). . Teresidet " (212  Tonnen ). . Smn-
cenzo " <150 Tonnen ). „Emancipita " (50 Tonnen ), sowie der
griechische Dampfer „Nikolaos " (1216 Tonnen ) wurden von
unseren UrUerseebovten versenkt.

Ein südafrikanischer Transportdampfer gesunken.
General Botha gab im südafrikanischen Parlament

bekannt , daß der Transportdampfer „Mendi ", der die letzte
Gruppe südafrikanischer Arbeiter nach Frankreich brachte,
auf der Fahrt von England nach Havre am 21 . Februar
im Nebel mit einem anderen Schiff zu âmmengestoßen und
nach 25 Minuten gesunken sei . 10 Europäer und
015 Eingeborene seien ulugekoininen , l2 Europäer und
191 Eingeborene gerettet worden.

kleine kriegspokt«
Haag , 10. März . Wie die niederländischen Blätter Mit¬

teilen . ist der Regierung im Haag von amtlicher deutscher
Seite bekanntgegeben worden , daß vom 15. März an völlige
Sicherheit für die Seefahrt in dem steigelaffenen Raum
durch die Nordsee nach Norwegen geleistet werden kann.

Genf , 10. März . Das französische Manneamt gibt be¬
kannt . daß die stanzöffschen Arsenale gegenwärtig mit allem
Eifer neuartige U - Boote sowie gegen die feindlichen U-Boote
aufzubietende Waffen , namentlich Netze und Tauchgranaten,
anfertigen . (Das ist natürlich reines Beruhigungspuloer .)

Amsterdam , 10. März . Die italienische Regierung bat be-
schloffen, die Küsten am Tyrrhenischen Meere auf aus«
gedehnteste Weise mittels Minen für die Schiffahrt zu sperren.
Den neutralen Schiffen wird die Route , die sie einschlagen
sollen , noch näher bekanntgegeben werden.

Berlin , 10. März . General der Infanterie Freiherr
v . Hointngen gen . Huene  ist in Genehmigung seines Ab«
schiedsgesuches zur Disposition gestellt worden . Freiherr
o. Hoiningen kommandierte im Frieden das 14. Armeekorps.

Oertiicbe und ProvinznKbricbU».
Hachellbmir , 12 . März . Die diesjährige Frühjahrs-

generalversammliuiq . des Obst - und Gartenbauvereins
des Oberwesterwaldkreises findet am Sonntag , den 25.
ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr im Saale des Gasthofs
zur Krone in Hachenburg statt , worauf die Mitglieder
des Vereins und alle Freunde des Gartenbaues jetzt
schon aufmerksam gemacht werden.

* Kartoffel höchst preise.  Die Provinzialkartoffel¬
stelle gibt bekannt , der Höchstpreis für Herbst - und
Winterkartoffeln der Ernte 1917 werde beim Verkauf,
durch den Erzeuger im Bereich der Provinz Hessen-
Nassau voraussichtlich vom 15 . September an 6 Mark
für den Zentner betragen . Als Frühkartoffeln gelten
die vor dem 15 . September gelieferten , die vom 1. bis
4 . Juli mit 10 Mark , allmählich bis zum 13 und 14.
September sinkend , auf 6,40 Mail bezahlt werden.

Alteokircheu, 10 . März . Durch die Schüler der Volks¬
und mittleren Schulen sind im Regierungsbezirk Coblenz
im Herbste des vergangenen Jahre « 1035 Pfund Buch¬
eckern gesammelt worden . Man rechnet , daß ein Zentner
Bucheckern etwa 10 Liter Oel liefert , so sind also rund
100 Liter Oel durch die Sammlung erzielt worden.

— (Viehseuchen.) Unter den Viehbeständen der

Viehhändler Jakob Abraham und Tiegmund Abraham
in Altenkirchen , des Viehhändlers Max Bär in Hamm
und des Ackerers W . Katzwinkel in Niederölfen ist die
Maul - und Klauenseuche ausgehrochen . Ueber die be¬
treffenden Gehöfte ist die Sperre verhängt.

Dierdorf , 10 . März Anfang dieser Woche war in
dcm Orte Großmaijcheid ein Schlachihühnerhamster
fleißig bei der Arbeit . Doch zu früh wurde die Polizei
ans seine Fährte gesetzt Dieser gelang es indessen nicht,
'hu in dem Orte seiner Arbeit zu stellen , doch am hie«
sigel! Bahnhof ; ku z bevor er aus rollenden Rädern seine
Beute in Sicherheit bringen wollte , wurde er abgesaßl
und seine Schätze , 19 Hühner , für verlustig erklärt . Diese
wurden dieser Tage hier öffentlich versteigert.

Diez , 10 . März . In den letzten Tagen ist in der
hiesigen Siifttki ĉhe das von Bildhauer ' Leonhard in
Höchst kunstvoll wiederhergestellte Grabmal der Freifrau
Elisabeth v. Rkifenberg , geboren 1579 , ausgestellt worden.
Der Master beginnt in der nächsten Zeit init der Wieder¬
herstellung eines weiteren Denkmals , des im Jahre 1579
verstorbenen Amtmanns von Diez Wilhelm v. Brambach.
Die Kostet ! sind auch in diesem Fall von privater Seite
aufgebracht worden.

Fravkfurt ji . M , 10 . März . In geheimer Sitzung
bewilligte dieSladtoerordneienoersammlungeinenweiteren
Kredit von 6 Millionen Mark für den Kriegsfonds,

! ferner 30000 M für die Verstärkung der städtischen
j Hilfskasse , 70 OJO M . als Beihilfe für gemeinnützige
^ Veranstaltungen und 8000 M . zur Beschaffung von
? Liebesgaben für die im Felde stehenden Frankfurter
i Truppen.

Mainz . IC. März . Zu den Kosten der Vorarbeiten
für den Nhein -Donau -Wasserweg bewilligten die Stadt¬
verordneten 30 000 M . Die Mainzer Handelskammer
wird 20000 M . beitragen . Die Stadtverordneten er¬
mächtigten den Oberbürgermeister , 50000 M . Ersatzgeld
Herstellen zu lassen , um dem Mangel an Kleingeld zu
begegnen . -

Ftüdii , 10 . März . In dem Mordprozeß Ebender
wurde heute nachmittag die Beweisaufnahme geschlossen.
Den Geschworenen wurden 55 Schuldfragen vorgelegt.
Sie lauteten bei allen drei Angeklagten auf Mord , vor¬
sätzliche Kö -perverlctzung mit Todeserfolg , gegen Wil¬
helm und Hermann Ebender sind außerdem noch Hilfs-
sragen auf Mordversuch bezw . Todschlagversuch mit Be«

i zug auf den Gendarmen van Buerk und den Landwirt
i Becker gestellt . Von Interesse isü np.ch die Aussage der
! Zigeunerin Karoline Vernarb , die viele Jahre mit dem

Zigeuner Ernst Ebender zusammeüMebt hatte und be¬
kundete , gesehen zu haben , wie " Ernst Ebender den
Förster Nomanus aus nächster Nh,hx . erschoß.

Kurze Nachrichten.
Lm 6. d. M . brgim bie älteste H >lnrphnkrin doji Alten-

kircben , ftrau W ' rtr'cf) Web 'er Witwe , in merkwütdiaer gecktiger
und körper ' cher Fe sche >h-en 90. Nebnttstao . — D ' m Unteroffizier
Paul Bövmer von Riebe si'chbach io >.,ctz; .tzge E seine Kreuz erster
Klasse verl 'ehsn , welche« ihm Durch .deiiDÄrkommandlerend -n als
besondere Äusz ? chnunq persö .i ' -ch «„ geheftet wurde . — Der Ge.
meindefärster a !s Dausenau e-Ieg-e im Wa bp *Ftr»£t „Sonntagsborn " '
eine Wildsau , di- neun F ischlinge bei ' sich führte . Drei der

. Schweinch -n» nun den von den Hunden Ne« Försters totgebiff .ni , die
weirrreu iechs siui , zu Bewo '»ern nach Homberg und W lschneudors
gebrach: worden , >vo man oe .suchen >» '8, Di> T erchen großzuziehen,

i — Ten He ren LoNkrsbankbnekror und Landesbankoberbuch.
ba ' tcr Lmz in Wiesbaden  wp !de a s Aueikennung ihrer
Leistungen bei der Ul'teibringuiig der t1riegsa » !e>he das Verd enst«
kreuz für Krlegshilfe verliehen . — Am F -eitag abend brach in
Hamburg  v d. H. in der D uckerei de« „Taunusbvten " Feuer
aas ^ g, eine große Menge Schriftenmareriul zum Opfer siel.
Der Bet --eb kann aufrecht erhallen tvecden ; der Schaden ist aber
letläcktäch . — I i Franks  u-r t a Ü i. irberevies die Mitteldeutsche
K-ednbank 50 000 M . und Frau Kommerzienrat Hochschild
10 000 M . der Na >onalfiif ' ung . — Fürst Auaust zu Sayn -Witt-
gensirin -Hohenstein zu Sch ! ß Wittgensteil , bei Laasphe stiftete für
daS Marburg -r Ino -0d,nheim für Jäger und Schütz n der deut¬
schen Arni -e 20‘Ai  2JI ., mit der Maßgabe , daß zu Ehren des ver-
sto-benen Jägerkommanbeurs v . Buttlar ein Zimmer , dessen Au <>
stall un g er sich Vorbehalte , benannt werde.

ßab und fern.
O T ie Knegsaureihen als Gegenstand des Schuk-

unterrichts . Von mehreren Schulverwaltungen sind jetzt
bie Kriegsanleihen zum Gegenstand des Schulunterrichts
gemacht worden . In den Rechenstunden der Oberstufe
ivird die Behandlung der Wertpapiere besprochen , und es
wird auf ihre sorgfältige Aufbewahrung und die rechtzeitige
Abtrennung Und Verwendung der Zinsscheine hingewirkt.
Diese Belehrung soll bis auf weiteres vor jedem Viertel-
jahrsersten erfolgen.

a Stadtkinder aufs Land ! In weit höherem Grade
noch, als das schon in Friedenszeiten der Fall war . ist
es während des Krieges zur Ehrenpflicht gegenüber den
Heranwachsenden Kindern wenig bemittelter Eltern in den
Großstädten und Jndustriebezirken geworden , sie zu ihrer
Kräftigung und Gesundung während der guten Jahreszeit
tunlichst lange auf dem Lande unterzubringen . Waren
damit dank der Opferwilligkeit der Landbevölkerung und
der bereitwilligen Mitwirkung aller beteiligten Kreiie
schon im vorigen Jahre schöne Erfolge erreicht , io machen
es die zunehmenden Ernähningsschwierigkeiten in den
dichtbewohnten Bezirken heute doppelt notwendig auf
dem betretenen Wege tatkräftig fortzuschxeiten . Im de«
vorstehenden Frühjahr muß Hunderttausenden . wenn
möglich Millionen von Kindern auf diesem Wege geholfen
werden , um sie an Leib und Seele zu stärken , um ihren
Eltern , besonders auch den draußen für die Heimat
kämpfenden Vätern , die Sorge um ihr Wohlergehen zu
nehnien , um es ihren Müttern und Schwestern zu ermög¬
lichen, noch mehr als bisher ihre Arbeitskräfte in den
Dienst des Vaterlandes zu stellen , und um allen in den
Großstädten Zurückgebliebenen die Ernährung zu er¬
leichtern . Zur Verfolgung dieser großen Ziele hat sich vor
kurzem ein Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder " ge-
bildet , dessen Schirmherrschaft die Kaiserin übernommen
bat . 2n einem Runderlab der zuständigen preußischen



Minister werden die Behörden zu nachdrücklicher
Unterstützung üufgefordert und die erforderlichen
Richtlinien gegeben. Das Nächstliegende ist dabei
die Feststellung der zur Aufnahme von Kindern
bereiten ländlichen Haushaltungen , und etz ist auf das
dringendste zu wünschen, daß möglichst alle Familien , die
dazu in der Lage sind, sich an der Ausnahme und Ver¬
pflegung fremder Kinder beteiligen. — wenn es fein kann,
unentgeltlich, auf Wunsch jedoch auch gegen einen Ver¬
pflegungssatz oon etwa 50 Pfennigen für jedes Kind und
jeden Tao Da die Aufnahnie bereits vom April ab
rnöglichst auf die Dauer oon vier Monaten erfolgen soll,
so oerden schon in der nächsten Zeit Aufnahmelisten in
de! Landgemeinden und Gutsbezirken unter Mitteilung
ach c näheren Bedingungen ausgelegt werden. Droge dünn
Niemand, der Helsen kann, /Orückbleiben l

O Ausstellung von Arbeiten deutscher Internierter . j
Auf Veranlassung der Heeresverwaltung findet vom 14.
bis 18. März in Frankfurt a. M. eine große Muster- und
Verkaufsausstellung von Arbeiten der in der Schweiz inter¬
nierten deutschen Kriegsgefangenen statt. Es handelt sich
um durchaus ernsthafte Arbeiten, bei denen von vornherein
der Hauptwert auf praktische Verwertbarkeit gelegt wird.
Die Schirmherrschaft über die Ausstellung haben die Prin¬
zessin Friedrich Karl von Hessen und die Heeresverwaltuna
übernommen.
' O Wölfe in Pommern . Der ungewöhnlich strenge
Winter und die Einwirkungen des Krieges haben die
Wölfe aus Rußland bis nach Deutschland getrieben. Die
Tiere sind nicht nur nach Ostpreußen übergewechselt,
sondern auch bereits in Pommern aufgetreten. Besonders
in der Kösliner Gegend sind Wolfsspuren beobachtet und
einzelne Wölfe auch gesehen worden. Von den Or .s-
behörden jener Gegend sind Warnungen an die Bewohner
erlassen worden.

0 Zwei Todesfälle . In ihrem Seim in Neuglobiow
starb die Gattin des bekannten Generals der Infanterie
Litzmann. - In Altona ist im 83. Lebensjahre infolge
eines Schlaganfalles der Justizrat Ferdinand Phrlipp ge¬
storben; er war seit 1878 der Rechtsberater des Furlten
Bismarck in Friedrichsrub.

O Der Unterstaatssekretär als Schnecschipper . Vor
dem Kultusministerium in Berlin konnte man an einem
dieser schneereichen Tage das immerhin nicht ganz gewöhn¬
liche Schauspiel erleben, daß Unterstaatssekretär Dr.
Chappuis und Wirk!. Geh. Oberregierungsrat Nentwig an
der Spitze mehrerer Geheimer Kanzlei- und Rechnungs¬
räte und Kanzleidiener eifrig am Werke waren , um Bürger¬
steig und Fahrdamm vom Schnee zu befreien.

O Die deutschen Theater und die Kriegsanleihe . Im
Organ der Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger
schlägt Wilhelm Bertbold-Gera den deutschen Theatern

Bekanntmachung.
Betr.: fröbjabr$urlanD$a«fuclK für Landwirte. *

Am Dienstag , den 13. und Mittwoch den 14. ds.
Mts . werden in meinem Büro Urlaubsgesuche für Land¬
wirte entgegen genommen . Am Dienstag werden Anträge
entgegen genommen von denjenigen , deren Familien¬
namen mit den Buchstaben A—N anfangen ; am Mitt¬
woch an die Uebrigen. Nach oben angegebenem Termin
eingehende Gesuche können nicht berücksichtigt werden . —
Bei Stellung der Anträge ist die Größe des Grundbesitzes
und der bewirtschafteten Flächen anzugeben.

Hachenburg, den 10. 3. 1917. Der Bürgermeister.

Wichtig für Hilstdienstpflichtige.
Hilfsdienstpflichtige, d. s. sämtliche männliche Personen zwischen

17 und 60 Jahren, soweit sie nicht zum Dienst in der bewaffneten
Macht einberufen sind, haben sich im Falle freiwilliger Meldung an
die Hilfsdienstmeldestelledes Kreisarbeitsnachweises in Limburg a.'d.
L. zu wenden. Auch weibliche Personen, die eine Stelle suchen, um
entweder eine Militärperson sreizumachen oder in kriegswirtschaftlichen
Betrieben der Industrie und Landwirtschaft tätig zu werden, können
ihre Meldung bei der genannten Stelle einreichen.
Meldekarten find det jeder Ortspolizeibehörde erhältlich.

Für eine freiwillige Meldung zum Vaterländischen Hilfsdienst
kommen nicht in Betracht die Personen, deren gegenwärtige Beschäf-
tigung als vaterländischer Hilfsdienst gilt, d. s. Personen, die bei Be-
Hörden, behördlichen Einrichtungen, in der Kriegsindustrie, in der
Land- und Forstwirtschaft, in der Krankenpflege, in kriegswirtschaft-
lichen Organisationen jeder Art oder in sonstigen Berufen oder Be-
trieben, die für Zwecke der Kriegführung oder der Volksoersorgung
unmittelbar oder mittelbar Bedeutung haben, beschäftigt sind, soweit
die Zahl dieser Personen das Bedürfnis nicht übersteigt.

grunakücksverpschtung.
Donnerstag den 15. Marz 1917

nachmittags 4 Uhr
werden die in der Gemarkung Hachenburg  belegenen
8 domänenfiskalischen Ackerparzellen unterm Burgaarten
vom 1. Oklober 1917 bis zum 30. September 1929 im
Wartesaal 3. Klasse des Staatsbahnhofes zu Hachenburg
öffentlich meistbietend verpachtet.

Wiesenwärter Reinhardt wartet von 2*/, —3 Uhr am
Staatsdahnhof Hachenburg , um Interessenten auf Ver¬
langen die Grundstücke vorzuzeigen.

Montabaur , den 9. März 1917.
Königliches Domänen Rentamt.

Schmidt, Domänenrat.

An dief lacbsbau treibende Beoölkerung!
Gesuche an das König !. Kriegsministerium , Kriegs-

Rohstoff Abteilung , in Berlin uni Freigabe von 6 Kilo
Flachs und Werg zum Verspinnen und Verweben für die
eigene Wirtschaft nehme ich zur Weiterbeförderung jeder¬
zeit entgegen . Diese freigegebenen Mengen können im
Lohn gesponnen und gewebt werden und empfehle ich,
von dieser Begünstigung Gebrauch zu machen.

Berthold Seewald , Hachenburg
Vertreter brr Leinen.Spinnerei und Weberei Bäumenhetm

M. Drotzbach& Co.

vor, einen Nationaltcig für die Kriegsanleihe abzuhalten.
Intendanten und Direktoren sollten die gesamte Einnahme
dieser Werbeoorstellung ohne jeden Abzug zur Verfügung
stellen, und sämtliche Mitglieder aller deutschen Bühnen
sollten für diesen Tag auf jegliche Gage und jedwedes
Honorar verzichten. Die so erzielte Summe soll als
Kriegsanleihe gezeichnet werden.

o LcuchtgaSvergiftliug mit traurigen Folgen . In
einem Hause der Schwedter Straße zu Berlin wurden eine
Frau und vier Kinder vergiftet aufgefunden. Die Ettern
der Kinder waren abends ausgegangen — der Mann war
vom Felde auf Urlaub gekommen— und hatten die Kleinen
unter der Obhut einer Bekannten zurückgelassen. Allem
Anschein nach handelt es sich bei der erschütternden Kata-
strophe um eine durch Unvorsichtigkeit erfolgte Leuchtgas»
Vergiftung.

s Einstellung der Arbeite » am zweite» Simplon-
tuiinel . Infolge Arbeitermangels sowie wegen der
Schwierigkeiten in der Beschaffung von Baustoffen werden
die Arbeiten am zweiten Simplontunnel demnächst ein-
gestellt werden müssen. Die Ausbrucharbertm sind bis
79°/, der ganzen Tunnelläuge gediehen. —

Zcppdui -Brinnerungcn.
Was man sich vom verstorbenen Grafen erzählte.

Daß ein Mann oon der Beliebtheit und Volkstüm¬
lichkeit des Grafen Zeppelin der Mittelpunkt zahlreicher
Geschichten und Geschichtchen bildete, ist selbstverständlich.
Wiederholt geschildert wurde das schneidige Reiterstückchen,
das den Grafen im Juli 1870, unmittelbar nach der
Kriegserklärung , mit vier andern Offizieren und sieben
Soldaten mitten in das damals noch feindliche Elsaß hin¬
einführte: er sollte erkunden, ob Mac Mabon
einen Einbruch in die P "alz plane, und ob sich beim
französischen Heere eine dritte Division befinde.
Während einer der Offiziere tödlich verwundet wurde,
und die übrigen Reiter sich nach tapferer Gegenwehr
einer französischen Übermacht ergeben niußten, gelangte
Graf Zeppelin, nachdem der Zweck des kühnen Erkundungs¬
rittes erreicht war , unversehrt an die pfälzische Grenze
und damit in Sicherheit . Seinen ersten „Aufstieg" unter¬
nahm der Graf im Jahre 1803 an — Bord eines fran¬
zösischen Kriegsschiffes, auf dem er, als er sich den ameri¬
kanischen Befreiungskrieg mit ansehen wollte, mit be¬
sonderer Vergünstigung oon Rewyork nach Baltimore
fuhr, Nachdem er mit den - französischen Seeoffizieren
die ganze Nacht getrunken und geplaudert hatte, unter¬
nahm er mit dem jüngsten der Zecher, einem
Seekadetten, einen Spaziergang durch das Schiff,
der schließlich hoch oben arff der Spitze des
Fockmastes endete. Daß der S -ekadett klettern konnte, war
begreiflich, daß aber auch der deutsche Retteroffizier den

Mastbaum erklomm, erregte als unvorhergesehene
ristische Leistung" nicht geringes Erstaunen. In 4U
spätere Zeit führt eine Geschichte, die der Wiener-
fpieler Dr . Tyrolt erzählte. Als dieser einmal in Z
weilte und im Hotel Marquardt speiste, fiel ihm ein-
lebhafter alter Herr auf, der mehreren Offizieren et
erklären schien. Als Tyrolt feinen Tischnachbar
er den Herrn kenne, flüsterte der biedere Schu,^
heimnisvoll : „Dös ifcht e Narr — e Graf
Der guate Mann meint, er könnt' durch d' Lust d
Es sei schließlich noch erwähnt , daß Zeppelins NaÄ.
ganzen Lande so bekannt war , daß er selbst in den li'
stuben eine Rolle spielte. Nach dem Unglück in jf
dingen tauchte ganz plötzlich ein Berschen auf, bogD
orts oon den Kindern auf den Gassen gesungen«
es lautete: „ . ,

.Zeppelin hin. Zeppelin her.
Zeppelin hat kein Luftschiff mehr.
Zeppelin auf. Zeppelin nieder.
Zeppelin bat sein Luftichiff wieder.

Zipp. Zapp, Zeppelin,
Luftschiff ist schon  wieder hin."

Volk » - uncl krmegsxvirlfckLfk.
4t Alteisen nnd Eiscuabfälle . Alteisen und Eis^

sind im vaterländischen Jnterefle zu sammeln und (oi3
verkaufen. Wer Abnehmer nicht kennt, wende sich an tu
Kriegsamt . Kriegs - Rohstoff - Abteilung , angeglicderte
renttale , Abteilung „Schrott ", Berlin . KöniggrätzerstraheN

» Lvuderznschlag für Zucker zu Lüßigkeitc » uu'rj,
lade . Um den nötigen Ausgleich für die billigere H-
gabe des Verbrauchszuckers der Kommunalverbände z»
möglichen, wurde durch Entschließung des Kri
näbrungsomtes bestimiut. daß der für die Sers!'
von Schokolade und Süßigkeiten durch die f
zuteilungsstelle für das deutsche Sübigkeiieiigewe/
Würzburg zugeterlte Zucker künftig mit einem von
Schokolade - und Zuckenvareniabriken voraus einzuz*
Sonderzuschlag oon 30 Mark für den Doppelzentner n
allgemeinen Jndustriezucker-Zuichlag oon 5.80 Mark f
Doppelzentner hinaus belegt wird . Ferner wurden
düdren für die Zuteilung auf künftig 30 Pfg . für den’
zentrier f-stgesetzt. '

* Eiserne Gasflaschen . Gewerbliche und unmttte
Zwecke der Landesverteidigung haben es wünschend
scheinen taffen , daß der Verkehr mit eisernen Fimchen für
flüssigte und verdichtete Gase eine einheitliche Regelung
Bewirtschaftung erfahrt . Nach einer neuen Bundes!
ordnung untersteht fortan diese Regelung einem K
der zu Anordnungen über die Herstellung und den V
sowie über den Verkehr mit eisernen Flaschen bem«t i>
Auskünfte über die Erzeugung , die Vorräte und den
der Flaschen fordern kann _ ~

Fllr die ScdriMeitung und Anzeigen verantwortlich!
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg. I

Reu eingeiroifen!

Tapeten
in großer Auswahl.

Warenhaus

ROSENAU
fischendillg.

Zur bevorstehenden

Früfijahrs-flusfaat
empfehlen:

Thomasmehl , Kaimt , Kalisalz
Kalkstickstoff

und Ammoniak - Superphosphat.
Von letzterem stehen uns nur einige hundert Zentner

zur Verfügung und geben wir hiervon nuc kleinere Quan¬
tums in Verbindung mit anderen Düngemitteln ab.

Phil. SchneiderG.m.b.5.
ßadienburg.

Butter- und maruKUdedofenD.R.P.
innen pergamentiert — Ersatz für Weißbiechdosen
in verschiedenen Größen mit pass. Feldpostschachtein

alle Sorten Feldpostschachtein
für Wiedeiverkäufer besonders günstig , empfiehlt

«elchäkttlteNe de* „erzäbkr vom tüeHcrwald"
Hachenburg , WUhelmstraße.

Bruchbänder in jeder Größe
auch nach Extra -Anfertigung

zu haben bei
Karl Dasbach, Drogerie, Hachenburg.

Wir suchen eine Braut.
Vier Gardcfußer, stramm gebaut,
Sind leider jetzt noch ohne Braut.
Doch muffen wir im Schützengraben
Nun endlich was zum Lieben haben.
Drum wird die Damenwelt gebeten
Mit uns in Schriftverkehr zu treten.
Wir wünschen, daß sich um uns scharen
Nur Damen bis zu zwanzig Jahren,
Damit wir möglichst — mag's gescheht! —
In einem gleichen Alter stehn.
Wir trachten nur nach wahrer Liebe,
Das andre ist uns alles „Piepe" ! —
Nun woL'n wir, um nichts zu verschweigen,
Uns im Zioilberuf mal zeigen.

Der erste Gardcfußer ist
Ein radelloser Maschinist.
Der zweite Meisterschaftsathlet,
Dem Liebe über alles geht,
Der dritte ist ein halber Simm,
Der vierte Bürgermeister-Sohn.

Die Adresse wird bekannt gar bald
Durch den „Erzähler vom Westerwach".
Frisch auf, verehrte Damenweit!
Die Wahl ist Ihnen freigestellt!

In den ersten Tagen eintrcffend

ßafer-, Roggen- und Weizen
alles gute Ware . Käufer wollen sich melden bei

Karl Bierbrauer , Hachenb

g9|6Zproze!tfiges Kalifate
SSprozentig. ChlorHalium

und Kainit
stets auf Lager und sofort

lieferbar.
Thomasmehl

(Ltern -Marke)
monatlich ein Waggon ein¬

treffend.

Carl Her Sülme
Telephonruf Nr. 8

Amt Attenkirchen iWesterwaldi
Balmhof \m\M (IropMh)

Gutes IMttiSlElneN-
.. Zentrifugen-
„ Maschinen.

Oel
zu haben bei
C. v. St . George

Hachenburg.

CiichligerM
das schon gedient
Haus und Garten I"

Pfarrer Ar

Nettes evana.
Mädchen

findet gute Stelle in
ki r che n . Nähere
Schmidt, Hachenb

A

Gebrauchte —
Häcksel« "!
zu kaufen gesucht-

Näheres in der
stelle d. Bl.

Eine trädiiige2
zu verkaufen.  S
lammend . Wo ?A
schäfksstelle d. Bi.

Elehiriläe Tal
und Balte

stets vorrätig bei
tzrlnr. Ottvev.
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